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Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Konzepte und Herdenschutzprogramme in der CH

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Grossraubtiere in der Schweiz
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 450‘000 Schafe auf 10‘800 Betrieben

 Kleine Betriebsstrukturen (40 Schafe pro Betrieb)

 Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe

 Qualitätsprodukte, Landschaftspflege

 Alpbewirtschaftung (kleine Herden)

 Interessenunterschiede Zucht und Produktion

 Produzentenpreise, Vermarktungsdefizite

 Agrarpolitische Förderung

Schafhaltung in der Schweiz

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

„Koexistenz“ zwischen Landwirtschaft und Grossraubtieren

Überwachung 

der Populationen

Politische Entscheide

Herdenschutz
Regulierende

Abschüsse

Das nationale Jagdgesetz

Die „Berner Konvention“

Die Konzepte des BAFU

Politische und gesetzliche Voraussetzungen
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Gesellschaftliche Voraussetzungen

Medien Wissenschaft

Verwaltung Politik

Interessengruppen

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Wolf:  Ausgerottet im 18./ 19. Jh
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Vermehrt Wölfe in der Schweiz

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Nachgewiesene Wolfspräsenz CH 2009

Männchen

Weibchen

unbekannt

Verbreitungsgebiet

Nachgewiesene Wolfspräsenz CH 2009
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1 M (2002)

1 M (2003)
1 F (2002)

Erste sesshafte Tiere
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Wolfsrisse 1999
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Wolfsrisse 2007

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Wolfsrisse 2009
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Entwicklung der Wolfsrisse

250

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Luchsnachweise und Risse 2008
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Luchsrisse
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Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Risse durch Bären

Risse:

2005: ~ 40

2007: ~ 65
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Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Konzept Wolf Schweiz

Gesetzliche Rahmenbedingungen:

International

Bernerkonvention

National

Jagschutzgesetz

Jagdverordnung
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Konzept Wolf Schweiz 2004

Ausgearbeitet 2000-04

von

Bundesämtern
• Landwirtschaft

• Veterinärwesen

Kantone

Interessengruppen:
• Landwirtschaft

• Naturschutz

• Tierschutz

• Jagd

• Wissenschaft

Demokratischer Prozess

 Kompromiss

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Konzept Wolf Schweiz 2004

Ziel:

Schaffen von Rahmenbedingungen für eine Koexistenz

des Wolfes und der Menschen mit ihren Bedürfnissen 

und Ansprüchen.

- Schadensverminderung

- Schadenvergütung

- Eingriffe
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Konzept Wolf Schweiz 2008

Änderungen im Konzept 

2008

- Fortpflanzung soll ermöglicht

werden

- Schutz Wolf verbessert

- Stärkung der Prävention

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Konzept Wolf Schweiz 2008

3 Phasen der Besiedlung

1. Einzelne männliche Tiere

2. Rudelbildung/ Fortpflanzung

3. Stabile Population & Regulation 
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Konzept Wolf Schweiz 2008
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Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Anwendung des „Konzepts Wolf“

 Koexistenz mit den diversen menschlichen Aktivitäten 

 Keine unzumutbaren Einschränkungen für die Landwirtschaft 

 Die Bedingungen für eine Abschussbewilligung: 25 gerissene

Schafe innerhalb eines Monats, 35 innerhalb 4 Monaten

 15 gerissene Tiere im folgenden Jahr mit Prävention

 Probleme, den Risikoperimeter genau zu definieren 

 Ohne Präventionsmassnahmen keine Abschussbewilligung 

 Kuzfristig: Punktuelle Massnahmen 

 Langfristig: Anpassung an Wolfsrudel
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Organisation Herdenschutz

CH

AGRIDEA

Mobile 

Eingreif-

gruppe

BAFU

BUND

Nationales

Netzwerk

Unterstütz-

ungsbeiträge

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Die Schutzmassnahmen

2009: 

180 Herdenschutzhunde auf 60 Alpen 

(davon 20 ohne Behirtung)
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Herdenschutz bei unbehirteten 

Umtriebsweiden

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Das nationale Netzwerk

Herdenschutzzentrum +

3 Aussenstationen

Herdenschutzzentrum +

2 Aussenstationen

LW – Beratung +

1 Mutterkuhhalter

Koordinatorin+

1 Veterinär

1 Schäfer
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 Zusammenarbeit mit den LW-Schulen 

 Zusammenarbeit mit den kantonalen Behörden

 Fachpersonen in den Beratungszentren 

 Eine regionale Koordination 

 Kontakte mit den Kleinviehzuchtverbänden 

 Regionale und kantonale Kommunikation

Kompetenznetze in den Kantonen

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

 Die „Feuerwehr“ während der Alpzeit 

 2 Basisstationen (Oberwallis, San Bernardino)

 3 Hirten fest und 2 Hirten auf „piquet“

 5 einsatzbereite Schutzhunde-Teams

 Ca. 12 Einsätze pro Saison, Tendenz steigend

 Priorität in Gebieten mit erstmaligen Schäden

 Einsätze von 2 – 4 Wochen

 2007 erstmals Einsätze im Ausland

Die mobile Eingreifgruppe
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 Priorität bei der Budgetaufteilung

 Fokus auf die betroffenen Regionen

 Unterstützung für Hunde, Hirten und Zäune

 3 - Jahres Verträge 

 Unterstützung von Herdenzusammenlegungen

 Erstes Schadensjahr wird von Fall zu Fall verhandelt

 Abhängigkeit von der Politik

Das System der Unterstützungsbeiträge

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Präventionsperimeter I  2009
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Voraussetzung: Nachgewiesene Wolfs- oder  Luchspräsenz

 Fr. 1000.- / Herdenschutzhund/Jahr, Fr. 500.- für den Kauf

 Material für die Hundehaltung (Infotafeln, Futterautomaten)

 Unterstützung für die Hirtenlöhne (wenn schon 2009 unterstützt)

 Zaunmaterial für die Nachtweiden auf der Alp

 Zaunmaterial um diverse Weiden zu schützen

 Entschädigung pro Wolfsangriff mit Präventionsmassnahmen Fr. 500.-

 Fr. 1000.- / 2000.- Betreuungspauschale für Herdenschutzhunde auf 

unbehirteten Alpen (neu ab 2010)

Unterstützungsbeiträge (Perimeter I)

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Bilanz :  Konzept Wolf

Wolf besser geschützt als Nutztiere 

 Definition der zumutbaren Schutzmassnahmen 

 Rudelbildung gefördert

(Abschuss unter Berücksichtigung der Reproduktion)

 Eingeschränkter Abschussperimeter

 Kriterien Abschussbewilligung (25/35)

 Entschädigung vermisster und verletzter Tiere

 Gefährdung der traditionellen Schafhaltung 
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 Effizienz von Herdenschutzhunden; Wolfsrudel

 Herdenstruktur und Topographie der Alpen

 Anzahl und Qualität (Zucht) 

 Verhalten der Hunde (Touristen, Schafe, Wild, …)

 Mangel an ausgebildeten Hirten

 Schutzhunde ohne Behirtung

 Potentielle Konflikte mit Tourismus (Wanderwege)

Winterhaltung (Wohnzonen) 

 Kosten

Bilanz :  Schutzhunde

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Bilanz :  Landwirtschaft /Schafhaltung I

 Zusätzliche Arbeitsbelastung für den Schäfer 

 Beträchtlicher finanzieller Aufwand 

Wirtschaftlichkeit der Schafsömmerung (kleine Herden)

 Psychische Belastung für Schäfer und Hirten

 Qualität der Alpenlämmer

 Schutz der Herden vor und nach der Sömmerung 

 Aufgabe der Bewirtschaftung von Alpen 
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Bilanz :  Landwirtschaft /Schafhaltung II

 Verlust von wertvollen Zuchttieren 

 Traditionellen Landwirtschaft ohne unzumutbare 

Einschränkungen erschwert oder verunmöglicht

 Zusätzliche Belastung in schon schwierigen Zeiten

 Tierschutz 

 Aufgabe der Schafhaltung

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Bilanz :  Kosten / Finanzierung

 Flächendeckender Schutz nicht finanzierbar

 Längerfristige Finanzierung der aktuellen Herdenschutz-

Massnahmen nicht gesichert 

 Umwelt und/oder Landwirtschaft

 Folge- und Nebenkosten werden nicht abgegolten 

(Mehraufwand Schäfer, Suche von vermissten Tieren, 

Kadaverentsorgung, Tierarztkosten, Aborte, verminderte 

Tageszunahmen, …)
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AUFWAND  - ERTRAG

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Die konventionelle und traditionelle Tierhaltung, 

insbesondere die Schafhaltung im Berggebiet 

(inkl. Schafsömmerung), muss weiterhin und im 

bisherigen Rahmen, d.h. ohne unzumutbare 

Einschränkungen für Tierhalter und 

Alpbewirtschafter möglich sein.

ZIEL:



21

Fachtagung Beutegreifer / Bergschaf-Interalpin Innsbruck, 29.01.2010

Besten Dank

für Ihre 

Aufmerksamkeit


